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In Fig. 413 ill: der Zwinger zu Dresden ohne feinen inneren Schmuck in der Gefialt fkizzirt,

welche er nach Semprr‘s Vorfchlag erhalten follte; die heutige Queraxe follte als Längenaxe bis zur Elbe

(ich erfirecken.

Solche Anordnungen bilden den Uebergang zu deutfchen Burg- und Schlofs—

höfen und italienifchen Palafihöfen, welche hier nicht zu behandeln find 44).

Von den Innenplätzen und Höfen hat lich das Befireben, eine gleichartige

architektonifche Umrahmung zu fchaffen, auch auf offene Stadtplätze, ja auf ganze

Sträfsen übertragen. Aufser bei den oben genannten Platzanlagen findet man die

einheitlichen Palaft-Fagaclen befonders viel bei italienifchen Plätzen (z. B. Piazza

alla Croce und Piazza Cavour zu Florenz, Piazza Vz'lz‘orz'o Emanuele zu Rom). Im All.

gemeinen ift indefs diefes Befireben nur zu billigen, wenn es fich um wirkliche

Monumentalbauten handelt, und felbf’t dann if’t das Gleichgewicht in den Maffen bei

verfchiedenartiger Architektur der Einförrnigkeit vorzuziehen. Zwangsweife gewöhn-

liche Wohnhäufer hinter langen gleichförmigen Facaden unterzubringen, iPt verwerf-

liches Scheinwefen und zugleich unfchön. Ein warnendes Beifpiel folcher Einförmig-

keit bietet Regents Quadmm‘ in London dar.

4) Denkmalplätze.

Dafs hier die Denkmalplätze als eine befondere Art der monumentalen Plätze

behandelt werden, foll nicht etwa den Sinn haben, als ob für die Errichtung

von Standbildern, Denkfäulen u. dergl. ausfchliefslich die Schaffung einer eigenen

Art von Auffiellungsorten nöthig wäre. Wir haben im Gegentheile bei den bis-v

herigen Erörterungen und Beifpielen gefunden, wie Denkmäler in paffender Weife

auf Strafsenerbreiterungen, auf Verkehrs—, Markt—, Garten- und Vorplätzen öffentlicher

Gebäude und umbauten Architekturplätzen errichtet werden können. Aber viele

Plätze find überhaupt für Denkmäler ungeeignet, und andere eignen fich dazu in

Fig. 424.
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hervorragendem Grade; namentlich if’c erhöhte Aufmerkfamkeit erforderlich, wenn
das Denkmal den hauptfächlichf’cen Gegenftand des Platzes bildet, diefer fomit ein
Denkmalplatz im engeren Sinne ift.

Beige-le“ Es iPt unzuläffig, ein Denkmal ohne Weiteres in eine ode1 mehrere Sehrich-
tungen zu Hellen, unbekürnmert darum, ob die Verkehrs- und Sehlinien dadu1ch ge-
Pcört werden und ob der Strafsenblick zu dem Kunftwerk in einem richtigen Ver-
hältnifs ftehe. So Hi die Piazza Sawuz (Fig. 415) zu Turin, abgefehen von der
ungefchickten Platzanordnung an fich, für das Standbild ein ungeeigneter Ort. Der
ähnliche Tadel trifft die Piazza Carlo Emmzuele zu Turin (Fig. 416), obfchon hier
dem Verkehre etwas mehr Spielraum gelaffen ift. Beffer fleht der Obelisk auf dem
Karolz'nm-Platz in München (Fig. 420), wo der grofse Durchmeffer der Kreisfläche
eine weite Ausbiegung des Verkehres geltattet‚ die aber immerhin für den Strafsen-
bahnbetrieb noch recht unbequem ift. Selbft auf dem Loué/zn—Platze zu Darmf‘cadt
macht fich die breit unterbaute Säule, welche
einen fo flattlichen Abfchlufs der Rheinfirafse
bildet, in gewiffem Grade als Verkehrserfchwernifs
bemerkbar (Fig. 417). Weniger wird dies fühlbar
auf dem Bahnhofsplatz zu Löwen (Fig. 422), wo
der zum und vom Bahnhof fich bewegende Ver-
kehr das Van de Weyer-Denkmal ungezwungen
umfährt. Auch das T/zz‘ers-Denkmal auf dem Bahn-
hofsplatze zu Nancy (Fig. 421) Ptört den Verkehr
eben fo wenig, wie das Ewgfl-Augu/Z-Denkmal auf
dem Bahnhofsplatze zu Hannover (Fig. 340, S. 143).
Sehr reizvoll il’t die Auffiellung des Laos—Denkmals
und des Boduogmzz‘us-Denkmals zu Antwerpen
(Fig. 423 u. 424); der Fahrweg um das Loox-Denk-
mal herum iPt nur für Perfonenfuhrwerk beitimmt;
die Fahrt von der Avenue Char/alle zur Rue des
Nerw'ens if’t durch die das Boduognalus-Denkmal
umgebende Gartenanlage allerdings erheblich be-
einträchtigt, ein Uebelftand, der bei dem [.)/5-
Denkmal in Fig. 426 ganz fortfällt, dagegen beim
Max-Denkmal auf der Maxz'mz'lz'cmx—Strafse zu
München (Fig. 425) ziemlich fühlbar ifl. In allen zuletzt genannten Beifpielen Wild
die Wirkung des Bildwerkes durch die gärtnerifchen Anlagen wefentlich gefieigert.

Ein Denkmalplatz von he1vorragender Art ift die111 Fig. 418 dargeftellte Piazza
della Stamm zu Turin. Als Schlufspunkt der langen Vza di Dora Graf/a erhebt
lich, vorbereitet durch gärtnerifche Schmuckflächen, umgeben von den Colonnaden
prächtiger Gebäude, jene hohe, wirkungsvolle, durch Wafferkünfte belebte Fels-
pyramide, an welcher bewegte Marmorfiguren die erfolgreiche Arbeit darftellen‚ be—
krönt von einer allegorifchen Engelsgef’calt —— zum Andenken an die völkerverbin-
dende Durchbohrung des Mont Cenis. .

Grofsartiger noch if’c der Eintrachtplatz zu Paris (Fig. 419), nach Gröfse und
Anlage der reichfie Denkmalplatz Europas.. Eingefafft ift derfelbe von einer monu—'
mentalen Steinbrüfiung, deren acht Ecken die Koloffalbilder von acht franzöf1fchen
Städten einnehmen, gewiffermafsen die durch prächtige Candelaber bezeichneten

Fig. 426.
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Eingänge bewachend. Die fo umrahmte Fläche trägt auf einem länglichen Mittel-
felde‘ den berühmten Obelisk von Luxor und zwei mehrgefchoffige, herrliche Spring-

brunnen. Von der Mitte aus genießt man in den hierher zielenden Strafsenzügen

vier prachtvolle Fernfichten auf hervorragende Bauwerke der Stadt. Es würde in-

defs die Wirkung des Platzes iteigern, wenn die Umgebung deffelben„ die auf drei

Seiten vom Tuilerien—Garten. von den elyfeifchen Feldern und von der Seine ge-

bildet wird, eine mehr gefehloffene Begrenzung herftellte. Das Letzteree ift ein Vor-

zug des Trafalgar-Squczre zu London (Fig. 427), welcher, obwohl im feiner von

Brüitungen eingefafften Innenfläche wenig mehr als 100 X 100 m grofs, dien Befchauer

mächtiger ergreift. Beide Plätze dienen übrigens, weil fie, frei von ggärtnerifchem

Schmucke, überall zu betreten find, zugleich für Volksverfammlungen umd Fefie. Die

///5/;
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fehr hohe Nelfon-Säule, die Standbilder von Napz'er und Havelock und zwei Spring-

brunnenfchalen bilden den künfilerifchen Schmuck der nach der National-Galerie hin

von einer mächtigen Terraffe überragten Fläche des Trafalgar-Platzes. Das Reiter-

Pcandbild Carl’s ]. auf der Strafsenkreuzung des Charz'ng Cru/s nimmt fich allerdings

gegenüber den anderen Bildwerken recht unbedeutend aus.

Eine eingehendere Betrachtung werden wir der Aufitellung von Denkmälern

in Abfchn. 4, Kap. 7 widmen.

5) Stadtthorplätze.

Wenn wir unter den Architekturplätzen die >>Stadtthorplätze« befonders her— EhZ7li
r a ung

vorheben, fo liegt der Grund darin, dafs bei den heutigen Stadterweiterungen diealter$mdtthore. 
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Aufgabe fo oft froh wiederholt, die

Anforderungen des vergröfserten Ver-

kehres zu befriedigen, bei gleich-

zeitiger Erhaltung werthvoller Thor-

bauten, fei es mittelalterlichen, fei

es neueren Urfprunges. Theils die

aus dem Zwange, welchen folche

Bauten lange Zeit dem Verkehre an-

thaten, entfprungene Abneigung, theils

gefchichtlicher oder künitlerifcher Un-

verftand haben unfere deutfchen

Städte vieler mittelalterlicher Thor—

burgen beraubt. Nur wenige, und

nicht einmal überall die hervorragend—

iten, find uns erhalten geblieberi.

Aber allerorts, wo folche Stadtthore

vor der Niederlegung gerettet wurden

und die Gefialtung ihrer Umgebung

den neuen Verkehrsbedürfniffen angepafft worden ift, da bilden fie ehrwürdige Zeugen

der Gefchichte und zum Theile herrliche Denkmale alter Kunft. In unferen Ab—

bildungen (Fig. 428 bis 436) theilen wir eine Reihe von Beifpielen mit.

Fig. 430 zeigt, wie am alten [Martins-Thor zu Freiburg i. Br. für den Fufsverkehr, welcher neben

dem Fahrverkehre im Thorbogen keinen Platz findet, ein feitlicher Nebengang gefchaffen ifi. Wenn

\*\\\N

  

das Bedürfnifs dringend wird, fo könnte ein ähnlicher Umgang an der anderen Strafsenfeite frei gelegt

werden; den malerifchen Thorthurm felbft werden aber die Freiburger fich hoffentlich nicht fort—

nehm‘en laffen. In Eifenach (Fig. 428) geht die Einfahrt zur Stadt an dem von Stier unter Befiegung der

Nivellements-Schwierigkeiten glücklich wieder hergeftellten ]Vicolai- oder »Bahnhöfsthor« Vorbei, während

der alte Thorthurm nur für die Ausfahrt dient. Um den Efchenheimer Thurm zu Frankfurt a.M. (Fig. 429)

find Fahrwege beiderfeits eröffnet, fo dafs die Thordurchfahrt nach Möglichkeit entlal'tet ift. Aehnliche

Anordnungen finden fich in Nürnberg, Heidelberg, Stendal, Bafel (Spalenthor, Fig. 431), Schaffhaufen u. a. O.

Temple-Bar, der alte Thorbau zwifchen der Londoner City und dem Wefiend, hat zwar dem un-

geheueren Verkehr weichen müffen; aber das Temple-Bar—Jl/emorz'al, ein Pfeileraufbau, an deffen Seiten die

Statuen der Königin Victoria und des Prinzen von Wales angebracht find, ift zur bleibenden Bezeichnung

Fig- 433-
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der denkwürdigen Stelle mitten auf der Strafsenfläche errichtet worden, obwohl auch hierdurch der Ver-
kehr fühlbar beengt wird.

Während um die bisher genannten Thorburgen eigentliche Platzflächen nicht angelegt find, zeigt das
Ifarthor zu München (Fig. 4.34), welches nebft dem Zwinger als Durchfahrt erhalten ift, eine förmliche
Platzanlage, auf welche fechs Strafsenzüge münden. Die alte Hahnenthorburg zu Köln (Fig. 436) ifi; mit
einem freien, gärtnerifch ausgefchmückten Platze, dem Rudalj's—Platze, derart verbunden, dafs nur der Fufs—
verkehr durch den Thorbogen geht, die Fuhrwerke aber Umfahrten benutzen. Der Hauptverkehr geht
hier nicht in die hinter der Thorburg beginnende Hahnenftrafse, fondern in die zu diefem Zwecke feitwärts
durchgebrochene Mittelftrafse.

Mehr landfchaftlich find die Umgebungen des

Hal’fchen Thores in Brüffel, welches [einem urfprüng-

lichen Zwecke nicht mehr dient. fondern innerhalb

Fig4 434.

%/  

  

       

  

einer Gartenanlage neben dem Boulevard Pceht und

als Waffen—Mufeum eingerichtet ifl:.

Das Holfienthor zu Lübeck (Fig. 433) wird

wie das Kölner Hahnenthor nur noch als Durchgang /

benutzt, während zwei Fahrwege herumführen. Wenn

auch die Bepflanzung des Platzes recht freundlich

Fig. 435-
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wirkt, fo erfcheint der Thorbogen doch leider fehr in die

Erde verfunken; auch wäre der Umgebung eine würdigere

Ausbildung zu wünfchen.

Das Holzthor zu Mainz fteht jetzt in Folge der

durch Zweckmäfsigkeitsgründe bedingten Aufhöhung der

umliegenden Strafsen leider in einer fo tiefen Grube, dafs

es für den Verkehr überhaupt nicht mehr benutzt

werden kann.

Das Parifer Thor zu Lille (Fig. 4.32) fteht nach

Art eines Triumphbogens auf einer ausgerundeten Straßen--

kreuzung. Die Porle de St.-Denis zu Paris (Fig. 435) hat

eine ähnliche Stellung; die Fahrftrafse des Boulevards

geht aber ungeftört am Thorbau vorüber. während

der Verkehr zum Faubam‘g St.-Denis einigermaßen be-

hindert ifl:. Zwei Florenzer.Stadtthorplätze haben wir?

bereits in Fig. 347 u. 349 (S. 146) behandelt.

Zum Schluffe möge noch ein modernes

Stadtthor nebf‘c dem anftofsenden Platze hier

erwähnt werden, das Brandenburger Thor zu

Berlin (Fig. 437).
Es enthält eine Hauptdurchfahrt und vier Neben-

fahrten, während die angebauten Säulenhallen nur dem

Fufsverkehre dienen‚ Eine freie Quadratfiäche, der

Parifer-Platz. fchliefst lich an den Thorbau an und

bildet den fehönen Anfangspunkt der Prachtil.rafse

»Umer den Linden«. In voller Strafsenbreite iit die

Platzfiäche dem Verkehre frei gelafi'en, während die

feitlichen Erweiterungen durch zierliche Gartenflä-chen

gefchmückt find. Mit feinen Umgebungen bildet der

Parifer Platz ein würdiges Veftibulum für die deutfche

Reichshauptfladt. wie die Piazza del popola (fiehe

Fig. 341, S. 143) für Rom.
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